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Tageblatt für Htadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikattons- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
woAbonnementspreis? Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe

ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die Brivate in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags
7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.von 1

ſprechende Ermäßigung.

Bekanntmachung.
Nach den am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden

Beſtimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung
vom 6. Auguſt 1896 R. G. Bl. S. 685
bedürfen auch Vereine, welche den gemein
ſchaftlichen Einkauf von Lebens und Wirth-
ſchaftsbedürfniſſen im Großen und deren Abſatz
im Kleinen zum aus ſchließlichen oder hauptſächlichen
Zweck haben (Conſum Vereine) einſchließlich
der bereits beſtehenden, zum Ausſchänken von
Branntwein oder zum Kleinhandel mit Branntwein
oder Spirituoſen, ſowie zum Betriebe der Gaſt
oder Schankwirthſchaft der im S 33 der Gewerbe
ordnung vorgeſchriebenen Erlaubniß.

Dieſe Erlaubniß iſt in der Stadt Merſeburg bei
dem Magiſtrate, in allen übrigen Städten und
Gemeinden des Kreiſes bei dem Kreies-Ausſchuſſe
nachzuſu chen.

Die Vorſtände der obenbezeichnete Vereine mache
ich auf dieſe Vorſchriften aufmerkſam.

Merſeburg, den 10. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

4322] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.
Jh bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter des Jnnern unterm 21. v.
Mte. dem landwirthſchaftlichen Verein zu
Frankfurt a. M. die Erlaubniß ertheilt hat,
bei Gelegenheit der im Mai und September nächſten
Jahres dort abzuhaltenden beiden Pferdemärkte je
eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden, Pferdegeſchirren pp. zu veranſtalten und
die ſür jede der beiden Lotterien in Ausſicht ge-
nommenen 120000 Looſe zu je 1 Mark in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 12. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 64 der zum Reichsviehſeuchen

4392]

„geſetze erlaſſenen BundesrathsJnſtruktion vom 27.
Juni 1895 Reichsgeſetzblatt S. 357 wird
zur Bekämpfung der im Kreiſe Merſeburg
gegenwärtig ſtark verbreiteter Maul und
Klauenſeuche die Abhaltung von Vieh-
märkten mit Ausnahme der Pferdemärkte

alſo auch die Abhaltung von Wochenferkelmärkten
für den Umfang des Kreiſes Merſeburg

bis auf Weiteres hierdurch verboten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1896.

Der Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf d'Haußon ville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Wittwe
Berger in Naundorf wird für den Gemeinde
bezirk Naundorf bis auf Weiteres Folgendes be-
ſtimmt

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über

4394)

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom r mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 15. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath.

4383 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Land
wirthe Fritzſche zu Trebnitz und Günther zu
Milzau und des Ritterguts zu Netzſchkau
wird für die Gemeinde und Gutsbezirke Trebnitz,
Milzau, Biſchdorf und Netzſchkau bis auf Weiteres
Folgendes beftimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen aus vorgenannten Ortſchaften über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2, die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld-
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom nit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 16. Dezember 1896,
Der Königliche Landrath.

4393 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bei Nr. 158 des GeſellſchaftsRegiſters, woſelbſt

die Handels Geſellſchaft in Firma Otto Schultze
Sohn mit dem Sitz zu Merſeburg eingetragen

ſteht, iſt in Spalte 4 vermerkt:
„Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des Hans

Otto Schultze aufgelöſt und die Firma im Firmen
Regiſter Nr. 656 eingetragen.“

Sodann iſt im Firmen-Regiſter unter 656 die
Firma Otto Schultze K Sohn mit dem Sitze
zu Merſeburg und als deren Jnhaber der Buch-
bindermeiſter und Kaufmann Paul Otto Schultze
zu Merſeburg eingetragen. [4391

Merſeburg, am 12. Dezember 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt wegen auswärtiger

Dienſtgeſchäfte des Rentmeiſters am Montag,
den 21. d. Mts., für den öffentlichen u

eſchloſſen. 439a Merſeburg, den 17. Dezember 1896.

Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.

Bekanntmachung.
Der Wochenmarkt vom 26. d. Mts. wird

wegen des auf dieſen Tag fallenden Weihnachts
feiertages hiermit auf Donnerſtag, den 24
d. Mts., verlegt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1896.
4154 Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.

Kubg.
An die zwei Jahre währt nun ſchon das Blut-

die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie vergießen auf der Jnſel Kuba, und trotz aller
2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer „Siege“ der ſpaniſchen Truppen iſt der Aufſtand

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Complizirter Satz wird entſprechend höher hberechnet
Reclamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Vfg.

Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uekereinkuuft.

Juſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für
Für periodiſche und größere Anzeigen ent

Notizen und

noch nicht gedämpft. Freilich hat es bei der vor
letzten Empörung, die 1868 ausgebrochen war,
ganze zehn Jahre gedauert, bis es dem Marſchall
Martinez Campos mit einer Truppenmacht in
der Stärke von ungefähr vier Armeekorps gelang,
die Ruhe auf der von der Natur mit verſchwende-
riſcher Fülle ausgeſtatteten und nun verwüſteten
Jnſel wieder herzuſtellen. Aber ſo lange könnte das
ſpaniſche Mutterland die Blut und Geldopfer nicht
zum zweitenmal tragen.

Dem General Weyler, der nach Abberufung
von Martinez Campos an die Spitze der Truppen
geſetzt war, hatte die ſpaniſche Regierung in der
Beſorgniß vor einer Einmiſchung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika eine Friſt geſetzt, inner
halb der er endlich einen wirklichen Erfolg über die
Aufſtändiſchen davontragen ſollte. Jn dec That
haben die Spanier einmal Glück gehabt der am
meiſten gefürchtete Führer der Aufſtändiſchen, An
tonio Maceo, iſt in einem Dreffen gefallen.
Während des Bandenkrieges hatte ſich Maceo in
dem weſilichen Theile der Jnſel, der Provinz Rio
del Pinar, feſtgeſetzt. General Weyler hatte am
ſchmalſten Theile der Jnſel eine Befeſtigungslinie
errichtet, um Maceo an einer Vereinigung mit
ſeinem Genoſſen Maximo Gomez zu hindern, der
im Oſten die Aufſtändiſchen befehligt und vorüber
gehend ſogar bis in die Räße von Havanna vorge-
drungen war. Bei einem der vielen Durchbrechungs-
verſuche ſind Maceo und ein Sohn von Gomez den
ſpaniſchen Kugeln erlegen.

Wie viel damit wirklich für Spanien erreicht iſt,
läßt ſich noch nicht überſehen. Die Hanptſchwierig
keit liegt in dem Verhältniß zu den Vereinigten
Staaten von Rordamerika, von wo bisher der
Aufſtand unter der Hand nicht nur mit Geld,
Kriegsmaterial und Leuten unterſtützt worden iſt,
ſondern wo auch die Neigung zu offizieller Ein
miſchung unvermindert fortbeſteht. Dem Senat in
Waſhington liegen Anträge auf Anerkennung Kubas
als Republik und auf vorläufige militäriſche Be
ſetzung der Jnſel vor. Der Präſident Cleveland
hat allerdings dieſem Kriegsdrängen bisher wider
ſtanden und ſich kürzlich noch in einer Botſchaft
auf das Verlangen beſchränkt, den Kubanern volle
Selbſtſtändigkeit der Verwaltung zu gewähren. Wie
der neue Präſident, Me. Kinley, der im Früh-
jahr ſein Amt antritt, denkt, iſt noch ungewiß.
Anderſeits hat ſich das ſpaniſche Miniſterium zu
Reformen erſt für die Zeit verſtehen wollen, wo der
Aufſtand völlig niedergeſchiagen ſei. Der ſpaniſche
Stolz, der in den Kolonien immer in Verbindung
mit Beuteg'er aufgetreten iſt, wird ſich aber doch
bald zu durchgreifenden Reformen ver-
ſtehen müſſen, zumal da auch auf den Philip-
pinen die Dinge ſchlimm ſtehen und die wirth-
ſchaftlichen und die figanziellen Verhältniſſe in
Spanien ſelbſt ganz darniederliegen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe,) Unſer Kaiſer
hörte im Laufe des Mittwochs die Vorträge des
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, ſowie des
ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets Scheller
und empfing den Gouverneur von Oſtafrika Liebert
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à la guite der Marine v. Eiſendreher, ferner
Mr. All an aus Glasgow.

Ueber das Befinden des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin, der bekanntlich
im Süden weilt, iſt folgendes Bulletin er-
ſchienen:

Bei dem Großherzog iſt die von einer Flechte ausergangene
Lymphgefäßentzündung in eine Zellgewebsentzündung überge-
gangen, welche ihren Höhepunkt überſchriiten hat und voraus
ſichtlich in langſame Beſſerung übergehen wird.

Feder iſt eiwas mäßiger, der Allgemeinzuſtand zuſrieden
ellend.

Das Befinden der Kronprinzeſſin
von Schweden, Tochter des Großherzogs von
Baden, ſoll wieder ſo wenig günſtig ſein, daß
die Aerzte dringend einen Auferthalt in Aegypten
anrathen. Die Prinzeſſin wird von ihrem jüngſten
Sohne begleitet werden.

Die Beſſerung im Befinden des Staats-
ſekretärsv. Marſch all, welcher infolge der durch den
Lützowproztß herbeigeführten Ueberanſtrengung
mehrere Tage das Bett zu hüten genöthigt war, macht
fortgeſetzt weitere erfreuliche Fortſchritte,
ſo daß der Patient demnächſt wieder völlig herge-
ſtellt ſein wird.

Jm Befinden des Chefs des Zivilkabinets,
v. Lucanus, welcher an einem heftigen rheuma-
tiſchen Leiden erkrankt war, iſt eine Beſſerung
eingetreten. Der Patient konnte bereits das Bett
verlaſſen.

Graf Wilhelm Bismarck iſt in Fried-
richsruh eingetroffen.

Zum Nachfolger des Diſtriktskommiſſars
v. Carnap in Opalenitza iſt ſoeben der Diſtrilts
kommiſſar v. Bernſtorff aus Glisnitza ernannt
worden.

Dank dem Entgegenkommen der Portugieſiſchen
Regierung ſind die Unterhandlungen im beſten
Gange, die Seitens Deutſchlands eingeleitet wurden,
um entſprechende Genugthuung für die jüngſt
in Lourenzo Marquez dem deutſchen Con
ſulate zugeſügten Beleidigungen zu er-
langen. Die Unterhandlungen verſprechen den
günſtigſten Ausgang ſchon in den nächſten Tagen.

Der Stand des Hamburger Streiks hat
ſich weſentlich zu Gunſten der Arbeitgeber
verändert. Es hat ſich eine größere Anzahl
Arbeiter zur Arbeit wieder eingeſtellt.
Der Vercin ſtastlich geprüfter Maſchiniſien, der
verſchiedene Streikbrecher ausgeſchloſſen hat, wurde
im Vereinslokal durch eine polizeiliche Hausſuchung
überraſcht. Die Bücher und das Sparkaſſenbuch
wurden beſchlagnahmt. Die ausgeſchloſſenen Mit-
glieder verlangen die Auszahlung ihres Antheils
am Vereinsvermögen. Der Senat erließ im Jn
tereſſe der öffentlichen Ordnung ein Verbot von
Hausſammlungen der Streikenden. Die Eiſen
bahndirektion Altona macht bekannt, daß die Zu
ſchlagsfriſt zur tarifmäßigen Lieferfriſt für
Güter nach Hamburg wieder aufgehoben worden
ſind. Von London ſind verſchiedene freie Arbeiter
noch Hamburg unterwegs.

Jtalien. Aus Mogduſchu (Benadirküſte in
Somaliland) kommt die Meldung, daß das ita
lieniſche Kriegsſchiff Governuolo“ das Dorf Gezira
bombardirt hat, das von Nahans bewohnt
wird, die ſich an der Niedermetzelung der
Expedition Cecchi betheiligt haben. Jn Mog-
duſchu wurde ſodann das Verfahren gegen diejenigen
Angreifer der Expedition, die man gefangen ge
nommen, fortgeſetzt. Fünf für ſchuldig Befundene
ſind bereits erſchoſſen. Dieſe kräftige Maßnahme
hat Parken Eindruck gemacht.

Frankreich. Den Kronenorden zweiter
Klaſſe verlieh Kaiſer Wilhelm dem Prof. Roux,
zweiten Direktor des Jnſtitut Paſteur in Paris.
Die Auszeichnung iſt un gewöhnlich. Jhren
Grund hat ſie anſcheinend darin, daß Roux hervor-
ragende Verdienſte um die Lehre von der Diphtherie
anerkannt werden ſollten. Die Verleihung findet
bei manchen Pariſer Blättern eine ſonderbare Auf-
nahme. Der „Figaro“ erklärt ſie für einen neuen
Annäherungsverſuch Kaiſer Wilhelms
an Frankreich und das Hetzblatt „Autvritee“
geht ſoweit, Roux aufzufordern, er ſolle nach ſeines
Lehrers Paſteur Beiſpiel den Orden ablehnen,
Der als Landesverräther verurtheilte Exhauptmann
Dreyfus läßt der franzöſiſchen Regierung auch
noch in ſeiner Strafkolonie keine Ruhe. Die Agi-

tation, welche kürzlich zu ſeinen Gunſten betrieben
wurde, veranlaßte die Regierung, ihn auf der
Teufelsinſel ſtrenger bewachen zu laſſen.
Der Kolonialminiſter gab dem Gouverneur von
Guyana den Auftrag, den Hauptwächter von Drey-

alle ſechs Monate durch einen anderen zu er
etzen.

Rußland. Rußland hat entgegen den neuer
lichen Dementis doch kurzer Hand von einem
Gebieteéſtreifen in Abeſſinien Beſitz er
griffen. Die Mannſchaft eines ruſſiſchen Kreuzers
entfernte einfach die Abzeichen des italieniſchen P o
teſtorats und hißte die ruſſiſche Flagge.

Türkei. England arbeitet mit Eifer für ein
eventuelles bewaffnetes Eingreifen der
Mächte gegen die Türkei und will für ſeinen
Plan bereits die Zuſtimmung Rußlands, Frankreichs
und Jtaliens gewonnen haben. Deutſchland, ſo
heißt es, habe eine bindende Erklärung in der Frage
bisher nicht abgegeben.

Aſien. Der Schah von Perſien wird, wie
der perſiſche Konſul in Odeſſa auf Grund von Be
richten aus Teheran beſtätigt, im Frühjahr über
Rußland nach Deutſchland und Frankreich
reifen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erledigte am Mittwoch die Erklärung

zwiſchen Deutſchland und Frankreich betr. die deutſchen
Vertragsbeziehungen zu Tunis in erſter und
zweiter Leſung und genehmigte darauf die Wahl des
elſaſſiſchen Abg. Spies, die von der Kommiſſion für giltig
erklärt war. Bei der Prüfung der Wahl des freikonſervativen
Ab. Holtz (Schwetz) erkiärt Abg. Gamp (frkonſ die Beſchluß
ſähigkeit des Hauſes anzuzweifeln, er hält dieſes Vorhaben auch
für den Fall aufrecht, wenn die Prüfung an das Ende der
heutigen Tagesordnung geſetzt werden ſollte. Die durch die
Anzweifelung der Beſchluß fähigkeit nothwendig gewordene Aus
zählung ergiebt die Anweſenheit von nur 194 Mitglieder. Das
Haus iſt alſo nicht beſchlußſähig. Präſident v. Boul beraumt
die nächſte Sitzung auf 25, Uhr an nad ſtellt die Wahlprüfung
Holtz an das Ende der Tag sSordnung der neuen Sitzung, in
ver zunächſt die Erklärung bezüglich des Handelsvertrages
mit Tunis in dritter Lefung angenommen wurde. Es
folgt die erſte Leſung ds Zwangsvollſtreckung s-
geſetzes, das nach einer Emplehlsng durch den Staatsſekretär
Nievberding nach unweſentlicher Debatte an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern verwieſen wurde, nachdem ſich die Redner
aller Parteien (ympathiſch zu dem Entwurfe ausgeſprochen,
Darauf folgen Wahlprüfunger. Die Prüfung der Wahl
des Abg. Reichmuth wird auf Antrag des Abg. v. Kardorff
ausgeſetzt. Die Wahl Dziemb owski-Boorſt für giltig, dis
Wahl Holtz- Schwetz (frkonſ.) nach langer Debatte für un
giltig erklärt. Nächſte Sitzung Dienſtag, d. 12. Januar.
(Eſat des Miniſteriums des Jnzern).

Das preußiſche Herrenhaus hielt am Mitt-
w och ſeine 3 Sitzung ab. Ju derſelben wurde Fürſt Solme-
Hohenſolms-Lich mit 97 Stimmen zum Präſidenten
gewählt; 78 Stimmen fielen auf den Herzog von Ratibor,
1 auf v. Levetzow, wäzrend 1 Zettel unbeſchrieben war. Ohne
Debatte wurde ſodann der Geſetzentwurf betr. die heſſiſche
Ludwigsbehn genehmigt Es folgte die Konver
tirungsvorlage, welche ſchließlich unverändert zur An
uahme gelangte. Donnerſtag: Jnterpellation betr.
rn der Produkten- und Fondebörſe, ſowie Hauſirſteuer
novelle.

Heute Donnerßag beginnen die parlamentariſchen
Ferien, Der Reichstag hielt am Diitiwoch, das Abge
geordnetenhaus häit heute, Donnerſtag, ſeine letzte Sitzung im
alten Jahre ab. Während der Reichktag im neuen Jahre
ſeine Sitzungen erſt am 12, Janpar wieder aufnebmen wird,
gedenkt das Adgeordnetenhaus bereits am 8. Januar zur
erſten Berathung nach den Weihnachtsferien wieder zuſammen
zutreten.

Die Frage des Reich stagspräſidialgebändes
ſcheint ſich nicht ſo glatt zu erledigen, wie man angenommen
hatte. Man hört mit großen Nachdruck die Anſicht im Reichs
tage ausſprechen, das gi plante Gebäude werde keineswezs nur

Million, ſondern ſicher 2 Millionen koſten, da der
betreff nde Grund und Boden 1 Millionen werth ſei, für
den das Reich zweifellos leicht einen Käufer fiaden könnte.
Auch wird darauf hingewieſen, daß nachdem die Baubure-us
aus dem Reichshauſe entfernt ſind, ſich genügend Platz finden
dürlte, um neben der Direktorial- auch eine Präſidiglwohnnung
daſelbſt zu ſchaffen.

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf über die Zwangs
verſteigerung und die Zwangsverwaltung nebſt
Einführungsgeſttz zugegangen.

Die Kommiſſion des preußiſchen Abzeordnetenhauſes für
die Vorlage wegen der Schuldentilg ung und des Aus
gleichsfonds hat den Fonds in allen Formen abzelehnt,
dagegen die obligatoriſche Schuldentilzung, und zwar in
Höhe von drei Fünftel Prozent (ßatt des halben Prozent
des Entwurfs) der Staatsſchuld angenommen. Außerdem erhielt
eine Reſolution Hammacher ntl,) die Mehrheit, welche die
ungeſäumte Vorle, ung eines Geſetzentwurſs über die ander
weite Regelung der Verwendung der Eifenbahnüberſchüſſe für
allgemeine Stagtsausgaben verlangt. Damit hat die Kommiſſion
ihre Berathungen beendet. Die Feßtßellung des Berichts er
folgt nach der Weihugchtspauſe.

Das Bild der Beſchlußunfähigkeit,
welches der Reichstag in der gegenwärtigen
Seſſion bietet, rechtfertigt vollkommen die Klagen
weiter Kreiſe, die auch in der Preſſe zum Ausdrug
gelangen. So, wie jetzt, war es noch zu keiner
Zeit ſeit Begründung des Reichsparlaments. Ez
gehört keineswegs zu den Seltenheiten, daß kaum
mehr als ein Dutzend Abgeordnete über wichtige
Gegenſtände Beſchluß faſſen die Anweſenheit von
60 bis 80 Reichstagsmitgliedern gehört ſchon zu
den „erſreulicheren“ Ausnahmen. Dos ſtellt nach
gerade einen Mißſtand dar, welcher ebenſo dem An,
ſehen des Reichstages wie wichtigen Volksintereſſen
zum Nachtheil gereicht. Unbefangene Beurtheiler
müſſen wohl oder übel die Ueberzeugung gewinnen
daß der Reichstag den Glauben an ſich ſelbſt ver
loren hat ſchon das wäre im Jntereſſe des deutſchen
Nationalſtaates lebhaft zu bedauern, denn in dem
einheitlichen Reichsparlament verkörpert ſich der
nationale Gedanke ſichtbar für jedermann.

Nicht minder fällt ins Gewicht, daß in einem
lückenhaft beſetzten Hauſe die Berathung der Geſetz
entwürfe nur unvollkommen erfolgen kann. Nament-
lich wenn bei der zweiten Leſung derſelben die Be
ſchiußunfähigkeit zur Regel wird, entſtehen unleid-
liche Zuſtände, nicht zuletzt für die Vertreter der
verbündeten Regierungen. Nach der Geſchäſtsord-
nung des Reichstages liegt der Schwerpunkt der
Verhandlungen in der zweiten Leſung der Vor-
lagen die drttte Berathung ſoll nur die Gelegen
heit zur Verbeſſerung von Verſehen und gegebenen
Falls einen Schutz gegen Uebereilung gewähren.
Jetzt nimmt die zweite Leſung mehr und mehr den
Charakter einer bedeutungeloſen Unterhaltung zwiſchen
einzelnen zufällig anweſenden Abgeordneten an, aus
der die Regierungsvertreter unmöglich einen ſicheren
Anhaltspunkt für die Anſchauungen des Reichstages
und für ihr eigenes Verhalten bei der dritten Leſung
gewinnen können.

Freiſinnige Blätter führen dieſe Zuſtände aller
dings kurzweg auf die Diätenloſigkeit der
Reichstagsmitglieder zurück. Damit treffen ſie
keine wegs den Kern der Sache. Die erwählten
Volksvertreter entwürdigten ſich ſelbſt, wenn ſie aus
materiellen Gründen die Pflichten eines Ehrenamtes
vernachläſſigten. Jerer von ihnen hat vor der
Wahl genau gewußt, unter welchen Vorausſetzungen
ſie erfolgt. Materielle Erwägungen be-
vingen denn euch zuletzt die Oede des Reichstages.
Wohl aber erhält man eine Erxklärung, wenn man
den den Reichstag ſeit längerer Zeit burchwehenden
Parteizwiſt in ſeiner ganzen Troſtloſigkeit würdigt.
Die Sprache und die Gewohnheiten, die dort
Bürgerrecht gewonnen haben, ſind in der That ge-
eignet, vielen Abgeordneten die Freude an der Au?
übung ihres Mandets zu verleiden. Gel'ngt es
nicht, hier Abhülfe zu ſchaffer, ſo wird der
Reichstag mehr und mehr on Anſehen vrrlieren.

P.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein ſchlauer Diebsſtreich.) Aus Paris ſchreibt

man Vor einigen Tagen iſt bei einem reichen Rentner der
Rue Ballu ein großer Diebſtahl entdeckt worden der unter
folgenden Umſtänden bereits ver längerer Zeit verübt worden
iſt. Während Herr L. mit ſeiner Familie ſich auf's Land
begeben und ſeine Wohnung der Obhut des Concierge anver
traut hatte, erſchien eines Tages ein Möhe wagen mit einem
großen normauiſchen Schranke beladen vor dem Hauſe. Die
vier Männer, die den Wagen begleiteten, erklärten, der Schrank
ſei für Herrn L., der Concierge ließ obgleich er über dieſe
Mebelſendung ſehr verwundert war, den Schrank in die
Wohnung des abweſenden Miethers bringen, indem er dabei
ſcharf auf die vier Möbelträger acht gab. Am nächßen Tage
erſchienen dieſe Leute wieder und erklärten, fich geiäuſcht zu
haben nicht der normaniſche Schrauk, ſondern ein kleiner, den
fie mit ſich ſüßrten, ſei für Herrn L. beſtimmt. Der Tauſéh
wucde wieder unter Beauffichtizung des Conclerge ausgefühßrt,
der ebenſowenig bei di ſer Gelegenheit, wie bei ſpäteren Be
ſuchen in der Wohnung des Herrn L. eiwas Uuffälliges be
merkte. Erſt als der Rentner nach dreimonatiger Abweſenheit
wiederkehrte, bemerkte er, daß ihm aus Schränken und Geld
ſpinden Werthpapiere, Schmudfachen, Silberzeug, kurz alle
leicht verkaufbaren, einen bedeutenden Wirih darſtellenden
Gegenſtände geſtohlen waren. Der Dieb war von ſeinen
Helfershelfern mit dem normaniſchen Schranke in die Wohnung
eingeführt und am nächſten Tage mit den geſtohlenen Werih-
W nden in dieſem ſicheren Verſtecke wieder hinausgeſchleppt
worden.

(Teſcheitert und gänzlich verloren ge-
gangen) iſt der franzöſiſche Dampfer „Marie Feuny“ an
der Burhosinſel; der Kapitän wurde gerettet, 14 Mann
ertranken,
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d den Wanderern zu Weihnachten

e Freude in der Herberge bereiten zu
hen bitten wir, alte getragene
errenſachen, Anzüge, Stiefel,

Strümpfe, Hüte, Unterzeug u. ſ. w. an
den Hausvater Künne abzugeben oder
von kemſelben abholen zu laſſen. Auch
Geldgaben ſind wil kommen. [4287

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim
bat, gedenke der Wandernden der Land

ſtraße Der Vorstand.
Martius.

Die Kranken der Zions-
gemeinde bei Bielefeld

in den vier vereinigten Anſtalten
Bethel, Sarepta, Nazareth u.
Wilhelmsdorf hoffen für das
kommende Weihnaht- feſt abermals auf
die bewährte Leke ihrer Freunde.

Unter den 1500 epileptiſchen Kranken
Bethels und den hunderten kranker und
elender Kinder der anderen Anſtalten,
ſind ſeht viele, die Niemanden haben,
der ihnen zu Weihnachten eine freundliche
Gabe ſenden könnte. Und wer gedenkt
vollends der Heimathloſen [4208

Wir hoffen, daß die Freunde der-
ſelben auch in dieſem Jahre unſere Hände
nicht leer laſſen werden, damit wir unter
den mehr denn 100 Weihnachtsbäumen
kein Einziges unſerer lieben Gäſte un
erfreut zu laſſen brauchen.

Bethel b. Biel feld in Dezbr. 1896.
F. Bodelſchwingh, Paſtor.

HausVerkauf.
Ein gut verzinsliches Wohnhaus

mit Seitengebäude, Hof und Garten,
iſt Veränderungshalber ſofort mit 1000
Thl. Anz. zu verkaufen. Zu erfra.
Gotihardtſtr. Ar. 21 im Laden. (4390
Mehrere gut gearveitete [4500

Kommoden uns Koffer,
paſſende Weihnachtsgeſchenke für Dienſt-
boten ſowie auch andere Möhbe und
Särge, hat auf Lager und empfiezlt
Hits Jäger, Tiſchlermür. in Porbie.

Aen a Z.kauft und zahlt die höchſten Preiſe
4298 Friedrich Reichmuth,

Nebra au.

Als vortnü en Wein
v

gerberge zur Reimath.
u

Geſunde und Kranke
empfohlene

Malton-Tokayer
und

Malton-Sherry
hochvergohrene deutſche Weine

aus deutſchem Malz
31, Liter- Flaſche 2 Mark.

4346] Vorräthig bei

Heinr. Schultze jr.

10 Mk. Belohnung
Demwjenigen, der mir den Dies nach-
weiſt, welcher von meinem Geſchirr
ca. 15 Stck. Säcke und zwar 5 Sck.
gez. Carl Joh. Jahn Halle a, S. am
2. Dezember zwiſchen 5--7 Uhr auf
der Landſraße von Lauchſtädt bis
Ober-Eichſtädt entwendet hat.

W. FVöhre, Halle a S,
Steinweg 51.4512

W Kieler Geld- Lotterie

50000 Mk.gew.
Alle Gewinne in baar ohne Abzug zahl
bar. Ziehung am 30. Dezember
d. J. Looſe à I Mk. (Porto v.
Liſte 20 Pfo, extra), empfiehlt und v er
ſendet gegen Briefmarken oder Nach-

nahme [4338aChr. Lages,
Bankg ſchäft, Hannover.

Aus al Wwürze
bereitete deutsche WVeine

Malton-Sherry
süsser feuriger Frühstücks- und
4344 Iischwein.
Malton-ToKkayoer
bekömmlicher nährender Wein

für Gesunde und Kranke.
Liter-Flasche 2 FEar Ic.

Vorräthig bei:
Oscar Leberl.

Großartiger Effekt!
Veu!! 6ORMETTMM. Meu!!
15 taſtig., 2reit. Accordeon von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fan'aren e.
ſpielbar. Sehr ſonder feiner Dau,
Doppeibalg mit f. Nickfelbeſchlag u Rickel
balgecken, ff. Beintaſtur. 2 Regiſt. 15
Taſt. (261112813 cm M. 7,59 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Verrackung u. Schule gegen Rachn.
Nur direkt bei Richard Kox. Muſikw

DHuisburg. [4188

e c 8 L E J
r fürprachtrollſte Ausſtattung in vier ver-

ſchiedenen Deſſins

S a 50 Fr. Gvorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

W i hks,

wird zu Neujahr ev. ſofort angenommen.
Gärtnerei d. Rittergutes Wenndorf

b. Körbisdorf.
Kleinknecht von 16 Jahren, ſucht

zum 1. Januar 1897 Stellung. Zu
erfr. bei E. Sack Schuhmachermſtr,

Schkölen. [4377Geſucht zu Neujahr ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Knecht oder
Tagelöhner. Winter, Michlitz 4530

Ein Ochſenknecht und ein
Dienſi mädchen finden zum 1. Jan.
1897 Dienſt bei (4507Vogel, Kleiagräfendorf.

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſt ern 1897 noch

einige Leßrlinge.
Werſeßurger Kreisblatt-Druckerei.

A. R eidholdt.

Bekanntmachung,
die Weihnachtsſendungen betreffend.

Tas Reiché Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen
mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen. dan it die Packet
moſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. m

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken Dünne Pappkäaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiken 2e. ſind nicht zu benotzen. Die Aufſchrift der
Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſih
die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach
feſt aufgetlebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in
Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blat c. abſetzen, darf die Aufſ rift
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte
Aufſchriften auf weißem Popier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Packet
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden Der Name des Be-
ſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Be
gieitadreſſe enthalten zutreffendenfalls a ſo deg Frankovermerk, den Nach
nahmevermerk nebſt Namen und Wohnung des Abende s, den Vermerk der Eil-
beſtellung u. ſ. w, damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändizt werden kann. Auf Packeten
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbeirks (C., W., 80, u. ſ. w.) anzu-
geben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Pa-
ckete Kramlciärt aufgeliefert werden die Vereinigung mihrerer Packete zu einer

Begleitadriſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 14293
Berlin W., 4. Dezember 1896.

Reichs- Poſtamt I. Abtheilung: Fritſch.

J. G. c S SollEntenplan 8. Gründung 1845.
empfehlen zum bevorſtehenden We ihnarhtsfeste u Geschenken

vaſſend, ihr enormes Lager als [4203
Relsepelze, Gehpelze, Schlafpeize, Fraunenjneckerr,
Fosssäclae, FusskKörbe, Wuſten, Kragen und Voltſers
mit Köpfchen in allen Pelzarten, moderne Capes und die ſo beliebten kleid-

ſamen Wüener Polzbaretts.
e Kinder nud Rädehengarnifaren.

Ihiüüte, neueſte Formen in weich und ßeif, Farl Velc,ur-nur moderne Farben,
Aüte, Chappeau Claque, Cylincker verſchiedener Qualitäten,

h

h

FAütza za für Herren, Knaben und Kinder, vorzügliche Formen und Stoffe.

Ehe in Wild- und Waſchleder mit und ohne Pelz. le
nan u eze, gefüttert und ungefüttert, Tricot, Krimmer, Ringwood, für
Herren, Damen, Knaben und Kinder, gute Qoalitäten bilige Prtiſe.
S —ps, größte Auswahl. neue Formen und größtes Farbenſortiment.
Größtes Lager Gumumiträger, I Wnre der Oſchatzer Fiz
wagarenfabrik von Ambroſius Marthaus ſolides Fabrikat und billigſte Preiſe

S Bei Bedarf in diesen Artikeln bitten um die Ehre Ibres
Besuches u. können Sie versichert sein, reell u gut bedient zu werden.

nen em e

S S 2e e r Re MearipnW S
täglich friſch, nur eigenes beſtes Fabrikat enprhlt (4397

C. Spert, Jnh. t.
S

J I. rPuppen-Kilinik!
Einem hochgeehrten Publikum von Merfeburg uns

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich dieſ. Jahr eine

Reparatur-Verkstatt für Puppen
errichtet habe und liefere ſämmtl. Erſatztheile zu billigſt
Preiſen. Bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll [(4380

Rich. Müller, Baibier u. Friſeur, Entenplan 7.
N. Auch verfertige ich noch ſämmtliche Puppen-

perücken von zusgekämmtem Damenhaar O
2 2 ren n e e e S2 2 2 S

Dienſtmädchen ſucht ſofort Ein ordeniliches, nicht zu junges
R. Arudtz, Klempnermeſſter, Dienſtmädchen ſucht 14361

Mücheln, Frau Rector Wlock, Poſtſtr. 5.4376)

S

n

e S
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Deutsche Weine
aus deutschem Malz

Malton-Sherry
4342] ein vorzüglicher

Frühstücks- und Tischwein.

Malton-Tokayer
extractreicher, näbrencdler

Wein für Gesunde und Kranke
s Liter-Flasche 2 ar.

Vorräthig bei
Carl Herrfurth.

Formulare fürZahlungsbefehl
ſtets vorräthig in der

hnachls-
„eſchenke!

W

bis Mk. 18,00
Kerb- u. Grundſchnitzkaſten,

Mk, 2,75 16,00Lguhſägekaſten, Mk. 1,00 bis

ff. vernick. Bolzenplätten,

Blühſtoff Plätten, Mk. 3,560,
Kohlenplätten, Mk, 2,80 u.

Em pfehle in reicher Auswahl:
Werkzeugkaſten, von 50 pf g.

Mk. 3,00, 3,20, 3,50,ff vernick. Keform-Jſolir
plätte mit Luftvorwär-

c Mk. 6,560,

3,00, 4340Wringmaſchinen v. Mk. 14,00
an unter zweijähriger Garantie,

1,10,Reibmaſchinen, Mk.
1,75, 2,00, 2,50,

Fleiſchhackmaſchinen,
Mk. 5,50, 7,00, 14, s0,

Kaffeemühlen, Mk.
Mk. 280,

ff Servirbretter von 50 Pfg.
an bis Mk. 12,00,

Obſtmeſſerſtänder mit
6 Meſſern, Mk. 2,75,

Rohlen- u.
kkuaſten,

Ofenſchirme,
Schirmſtänder,

Heldkaſetten,
ff. Rickel-Eß

beſteck,
Solinger Stahl-

1,40 bis

Tiſchglocken, Torf-gewürzetageren,
Salz- u. Mehle

meſten,
Feuergeräth-

ſtänder,
Ofenvorſetzer,
Wirthſchafts-
waagen, waaren,

Plumentiſche, Palmenſtänder.

Gr. Auswahl! Villigſte Preiſe!
Otto Bretschneider
kleine Ritterſtraße 2b.

Damen ſ Schnelle u. ſich Hülfe in

allen diskreten Frauen S
leiden (Venſtr.-Stör. 2c.) bietet die
neueſte Original-Broſchüre: Geh. Winke

Melmsen's Verlags-Austalt Berlin S. 46.

Heiraths-Geſuch.
Eine Beamtentochter, wohlerzogen

und wirthſchaftlich, der es an Herren
bekanntſchaft bisher fehlte, ſucht auf
dieſem Wege Annäherung an einen
Herrn. Wittwer nicht ausgeſchloſſen.
Discretion ſelbſtverſtändlich Ehrenſache.
Briefe unter „Heirathsgeſuch“ poſt-
lagernv Schafſtädt erbeten. (4511

S
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Eine on
durch deutsche Ceuen

herausgeg

Joſeph U ſchmer

D

mit i r r n
In uitrationen.

Weihnachtsgeſchenk erſten Ranges

Patriotiſcher Schatz für jedes Haus, wo
Liebe zum Vaterlande wohnt.

Preistwertestes und vielseitigstes

zeded do

hö m über an
n

Buch seiner Hrt,

In 12fardigem
Teinenband elegant

gebunden.

S

S e

e S

Bee e e c e e S S WM S S r 5 2 e g t S S c Sr e S S
sehulbneh- und

Buchbinderei,gegr. v. 1716.
empfiehlt

zum bevorstehenden Weihnachtsteste
in grosser Auswahl:

Kochbücher
Gesangbücher

Bilderbücher
Briefpapiere
Japan Waaren

Sàmmtl, Sohulmaterial
Jugendschriften
Comtoirutensilien
Papierausstattungen
Christbaumsohmuck

Mey Edichs Papierwäsche der neuesten Fagons.

[4276

gegr. v. 1716.

Poesie-Album
Photographie-Album
Briefmarken-Album
Lederwaaren
Rahmen und Ständer.

---u2mWWWvvÖöw7mn--mmm---” u

Wer Geld ſparen will!
kaufe gold. u. ſilb. Herren u. Damen-

Uhren, Regulatoren, Wecker,
Ketten c. bei [4299

J. Siocle, Uhrmacher, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 18a, im Laden.

Verkauf und Reparatur unter
Gaxrantie.

r 44Zu ſofortigem Antritt
ſucht e. I. Hamburger Firma, auch in kl.
Orten, reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Wirthe, Private e. Vergtg. M. 125 pr.
Mt. od. hohe Prov. Off. u. M. Q. 551 an
Haasenstein äVogler. A. G., Hamburg. 4330

Suche ſofort oder zu Oſtern einen

Lehrling 4510Aug. LCanue, Schmiedemeiſter,
Nieder-Clobicau.

Malton-Sherry

Malton-Tokayer,
aus Concentrirter Malz-

Würze hochvergohrene Weine.

Von ärztlichen Autoritäten.
Liter-Flasche 2

Vielfach empfohlen

Fr.
Vorräthig bei [4345

Rich. Schurig.

Einen 4“ Leiterwagen mit zwei
Laden, ziemlich nev, hat zu verkaufen.
4509)

M. Grunow's
Wild- u. Getlügelhanälg

Sand 14
empfiehlt zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte alle Tege
friſchgeſchlachtete Dresdener Jett.
gänſe, Thüringer Da fette
Enten, Fuder und Pud erhennen,
Brathähne, Suppenhühner un
Tauben, Haſen, Jaſanen, verk.
hübner auch auf Beſtellung friſches
Rehwild, Gänſe und Haſen 5

getheilt. (4337Junge Legehühner
beſte Winterleger, Stück 6,50 Mk,
Honig, naturrein, 10 Pfd. 5,25 Mk.
Tafelgeflügel, jede Sorte, gemäſtet,
täglich ſriſch geſchlachtet, gerupft, 10 Pfd.

5,75 Mk., alles franco. [3991Andor Fohöller
in Uj. Szt. Anna. Ung.

Die belebende Wirkung der

Malton Weine
auf eine gesunkene Lebenskraft ist
überraschend diese Wirkung beruht
zumeist auf dem harmonischen Ge-
schmack und dem hoben Alkobol-
gehalt dieser aus Malz dargestellten

Gährungsproducte.

Malton-Sherry

Malton-Tokayer
Liter-Flasche 2 Mark.

Verkaufsstelle bei

ar o.
Tur Vortheile

erwachſen denjenigen Jnſe-
renten, welche ihreJnſertione-
Aufträge durch die erſte

2 und älteſte Annoncen
Expedition

Haaſenſtein Vogler A.
Carl Brende?, MRerſeburg,

Gotthardtſraße 45 [960
ausführen laſſen, Höchſte Rabatte

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr-
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4281

Geſucht
allerorten Jnſpectoren, Dalnr

und Special Agenten von derVater nbiſchen Vieh Verſicherungs-

Geſellſchaft Dresden, Werderſir. 10.
Ordentliches, nicht zu junges Dienſt-

mädchen ſucht zum 1, Febr. 1897
Frau Z. Fuß, Gotthardiſtr. 23. [4396

Die Beleidigung gegen die Klara
Reuter nehme ich hiermit zurück.
4513]) O. Gräfe, Rieder-Clobicau.

Kleingörſchen,.
Zum Shylveſterball

laden freundlichſt ein die Jugend
R. Biume, Schafſtädt.

4505] und Gaſtwirth Geisler.

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreieblatt-Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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Um des Kaiſers Haus.
Von Georg Paulſen.

w o. Noch ein oder zwei Jahre und man wied
die Umgeburg des Hauſes des Kaiſers, des alten

ohenzolkernſchloſſes in Berlin, kaum
wieder erkennen

Leiſe ſenkt ſich die frühe Dämmerung des De-
zembertages herab, immer lebhafter ſchwillt der
Wagenverkehr an und i Zlühwürmchen huſchen
die Gefährte über die weiten Plätze. Nun flammen
auch die Sonnen des elektriſchen Lichtes auf, ein
klarer Himmel wölbt ſich über all' den Kuppeln und
Thürmen von Berlin, und inmitten des toſenden
und fluthenden Verkehrs liegt ſtill und maj-ſtätiſch
die aite Ksiſerburg

Große Städte haben wenig von Romantik, aber
ein romantiſches Bild wird hier um des Kaiſers
Haus herum geſchaffen, ſchon heute läßt ein Blick
vei aufflammendem Licht und bei glitzernder Mond-
ſichel ahnen, was dereinſt kommen wird.

Einſam und öde iſt das Palais des alten Kaiſer's,
egenüber dem Standbilde des großen Königs. Die

Wachtpoſten vor dem ſchlichten Portal ſind noch
heute geblieben, aber hinter den Fenſterreihen,
welchen in früheren Jahren jeder Vorübergehende
einen Blick zuwarf, ſchimmert kein Licht mehr.
Verlaſſen und verwaiſt!

Drüben die Univerſität und dort das Opernhaus
ſtrahlen in Licht, es fluthet hinein und fluthet
hinaus, da pulſtrt das reiche Leben weiter, dem
auch der greiſe Kaiſer ſeine ununterbrochene liebe
volle Theilnahme zuwendete, bis der Kummer um
die ſchwere Krankheit des einzigen Sohnes ſeine
Kräfte raſch verfallen ließ.

Still und verlaſſen während eines großen Theils
des Jahres liegt auch das Palais Kaiſer Friedrichs
gegenüber der Ruhmeshalle; nur im Garten dabei
grünen die Erinnerungsbäume luſtig weiter, welche
der einſtige deutſche Kronprinz mit ſeinen Kindern
bei wiederholten Gelegenheiten gepflanzt
Und mancher Berliner, der vorübergeht, ſummt leiſe
vor ſich hin: „Jch denk ſo manchmal hin und her,
wenn doch noch Kaiſer Friedrich wär!“
Und die Wagen raſſeln, die Pferde wichern, die
Pferdebahnen klingeln ringsumher, das Leben rauſcht
weiter.

Und dann ſind wir mit einigen Schritten on der
Schleßbrücke, an der Spree, und wir nehmen den
Anblick des mächtigen Platzes mit einem Male in
uns auf.

Vor uns wälzt ſich die Spree behaglich dahin
und hinter ihr breiten ſich die mächtigen Gruppen
des alten Schloſſes aus. Die gewaltige Kuppel ragt
ſtolz gegen den klaren Himmel, die ſtolzen Por-
tale recken und ſtrecken ſich gigantiſch in der um-
gebenden Lichtfluth.

Da vor dem Portale nach Weſten hin ein weit
reichendes Balken- und Brettergerüſt, aus dem in
der Mitte ein vier bis fünf Stockwerke hoher Holz-
thurm hervorragt. Das ſind die Anlagen für des
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I, das nach der
Entſcheidung des dritten Hohenzollernkaiſers die
Jnſchrift erhalten ſoll: „Kaiſer Wilhelm dem Großen
ſein treues Volk.“

Weithin in die Spree hinein iſt die Säulenhalle
auf ſtarkem Quaderbau angelegt, ſodaß hier das
Flußbett ungemein verengt wird. Die Halle, welche
die großen Männer upyſerer großen Zeit aufnehmen
ſoll, umgiebt das im Aufhau befindliche haushohe
Denkmal, welches den Wiederbegründer des Reiches
hoch zu Roß zeigt, zu ſeiner Seite die geflägelte
Viktoria.

Und wenn nun am hundertſten Geburtstage des
alten Kaiſers alles hemmende und ſperrende Bretter
und Balkenwerk gefallen, dann wird die ganze
DTenkmalsAnlage in ergreifender Wucht über Spree
und Umgebung hervorragen, begrenzt vom ragenden
Schloſſe, das ſelbſt ein Denkmal hiſtoriſcher Größe.
Es iſt noch die Rede davon, dies Weſtportal des
Schloſſes, gegenüber dem Kaiſer-WilhelmNational-
Denkmal ſolle mit Waſſerkünſten einen noch reicheren
Sqhmuck erhalten! Warum und wozu Das Ein
fache und Große, das hier waltete kann durch
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Ein Ri ſenBiugerüſt bezeichnet ſeitwärts der Vor
derfront des Schloſſes den Platz des künſtigen neuen
Domes, deſſen Umfang harmoniſch dem des Schloſſes
angepaßt iſt. Der moj'ſtätiſche Z ntralpunkt aller
vorhandenen und neu entſtehenden baulichen An
lagen wird immer die Kaiſerburg bleiben.

Muſeum und Dom umkränzen des Kaiſers Haus
in edlen Formen, die Stätten der ewigen Relig ons-
wahrheit und der ewigen Kunſi.

Klar und ſcharf hebt ſich auch der auf der Spree
gelegene Theil des Schloſſes, der älteſte Bau der
ganzen Burg, von ſeiner Umgebung ab. Hier war
ſchon echte, goldene Romantik in dem nüchternen
Berlin, aus dieſem altersgrauen Bou mit ſeinen
Zinnen, Mauerkronen, Erkern und Söllern ſprechen
längſt verklungene Tage und wenn unten am Waſſer
die Roſen im Sommer blühten, dann machte das
Ganze den Eindruck eines Dornröschenſchloſſes,
verſunken und vergeſſen im brauſenden Gewühl der
Weltſtadt, das auf ren beiden das Schloß hier be
grenzenden Brücken, der Kaiſer Wilhelms und der
Kurfürſtenbrücke, vorüberbrauſt.

Nach längerer Arbeit und damit verbundener
Höherlegung des Denkmals des Großen Kurfürſten
iſt die Kurſürſtenbrücke in neuerem Bau dem Verkehr
üvergeben, der in reicher Fülle an der Südſeite des
Schloſſes vorbei ſich zur Königsſtraße und dem
Rathhauſe der Stadt Berlin bewegt. Hier im
Süden, nach dem mäthtigen Neptunsbrunnen zu,
liegen auch die Gemächer des Raiſers,

Küraſſtere mit gezogenem Pallaſch halten jetzt
gerade vor dem Schloßportal Wache, mancher Blick
fliegt hinauf, aber die Majeſtäten ſind zur Zeit
abweſend, Alles bleibt ſtumm.

Wenig ſaubere, ſchief und krumm gebaute Häuſer
begrenzten einſt die Südſeite des Schloßplatzes,
dem dahinter liegenden königlichen Marſtall voran
gebaut. Axt und Hammer und Spaten haben hier
tapfer gearbeitet, dieſe ganze Häuſerreihe iſt fort
gebrochen worden, aber ſchon ſind Dampframmen
in Thätigkeit, an dieſer Stelle wird ſich ein prunk-
voller Terraſſenbau erheben.

So iſt überall ſchon Licht und Luft um das
Schloß herum geſchaffen, aber noch überall pocht der
Hammer, knarren die Räder der Maſchinen, um
das Werk zu vollenden, welches das Haus des
Kaiſers und ſeine Umgebung zu einem der groß-
artigſten und gewaltigſten Plätze der Welt machen
wird.

Auf den Spreearmen, weſtlich und öſtlich vom
Schloſſe, waltet der bunte Schiffsverkehr und auf
den weiten Plätzen zieht das Leben der bürgerlichen
Arbeit vorüver, Alles kommt zuſammen, um hier
zu feſſeln.

Was werdne wird, das erkennt der Beſchauer
in der hellen Abendbeleuchtung wenn die Arbeit
ſchweigt.

Dann ſieht er die weitgedehnte Kaiſerburg mit
ihrer Kuppel im Geiſte ſchon umgeben von dem
ragenden Nationaldenkmal mit ſeiner Säulenhalle,
drüben erhebt ſich die weite Schloßterraſſe, klar
leuchtet der Rathhausthurm, dort iſt der neue Dom,
hier das Muſeum.

Und wenn nun das alte Shloß aus allen ſeinen
Fenſtern bei der Anweſenheit des Kaiſerpaares
den Glanz des elektriſchen Lichtes hinauswirft,
dann iſt das ein Märchenbild von einziger Schönheit.

Klein waren die Anfänge von dem, was ſich nun
in würdiger und impoſanter Machtfülle erhebt, ge-
ring geworden war auch Kraft und Bedeutung des
deutſchen Vaterlandes.

Nun haben wir Kaiſer Und Reich in freiſcher,
blühender Kraft, und die alte Kaiſerburg an der
Spree mit ihrer ganzen Umgebung, auch ſie ſoll
zeigen, was Deutſchland heute iſt. Das war wohl
des Kaiſers Gedanke!

Die Wärme des Mondes.
Mit freundlichem Slanze erhellt der Vollmond

das Dunkel der Erdennacht. Wir wiſſen es, es iſt
nur erborgtes Licht, das er uns zuſtrahlt: das
mächtige Centralfeuer unſeres Planetenſyſtems, das
uns bei Tage Licht zuſendet, es beleuchtet auch

des Mondes wieder zuſcheint. Aber die Sonne
ſendet außer den Lichtſtrahlen auch Wärme-
ſtrahlen aus werden auch dieſe vom Monde
zurückgeworfen? Wird vielleicht die Kälte der
Winternächte auch durch des bleichen Mondes
Strahlen gemildert, ebenſo wie das Dunkel erleuchtet
wird Und hat der Mond vielleſcht auch noch
eigene Wärme, deren Hauch wir verſpüren

Daß die uns vom Monde etwa zukommende
Wärme nicht groß ſein kann, wird Jeder ohne
weiteres zuzeben. Geſpürt hat ſie noch Niemand,
noch Niemand iſt wohl in den Schatten getreten,
weil es ihm im Mondſchein zu warm geworden wäre.
Es kann ſich alſo jedenfalls nur um geringe Größen
handeln, ja, wie die Unterſuchungen ergeben haben,
um ganz außerordentlich winzige Größen. Deshalb
ſind dieſe Unterſuchungen auch ſo ſchwierig auszu-
führen. Die hierſür benutzten Jnſtrumente ſind
aber mit eiver Empfindlichkeit konſtruiert worden,
daß ſie ſelbſt dieſe kleinſten Temperatur-Unterſchiede
noch mit Sicherheit erkennen laſſen und uns ganz
zuverläſſige Angaben über die uns vom Monde zu
kommende Wärme liefern würden, wenn unſere
Atmoſphäre nicht wäre. Das Luftmeer, auf deſſen
Boden wir uns befinden und das ſich über unſern
Häuptern viele Meilen weit erſtreckt, verſchluck:
ſowohl von den Licht- wie von den Wärmeſtrahlen,
die zu uns gelangen ſollen, einen ganz beträchtlichen
Theil. Unſere Jnſtrumente zeigen uns daher auch
nur einen Bruchtheil der Wärmemengen an, die
uns die Geſtirne, in vorliegendem Falle alſo der
Mond, zuſchicken. Dieſer Bruchtheil iſt aber
außerdem nicht immer als gleich zu betrachten
er wird nach den ſchwierigen jeweiligen atmoſphä-
riſchen Verhältniſſen dem Luftdruck, der Tempe
ratur, dem Feuchtigkeitsgehalte verſchieden ſein,

Trotzdem iſt es gelungen, einigermaßen zutreffende
Zahlenwerthe für die Wärme des Mondes und für
die uns von ihm zukommende Wärmemenge zu er-
halten. Proſeſſor Langley vom Alleghany-Obſer
vatorium hat ſich Jahre lang mit dem Studium
beſchäftigt, er iſt es auch in erſter Linie, dem wir
einige Aufklärung hierüber verdanken. Zunächſt ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß unſer treuer Be
gleiter der Erde ſtets dieſelbe Seite zukehrt, daß er
ſich alſo während eine Umlaufes nur einmal um
ſeine Axe dreht, daß alſo für ihn während eines
Umlaufes nur einmal Tag und Nacht wechſelt, mithin
jeder Mondort 14 Tage lang von der Sonne keſchienen
wird und dann eben ſo lange das Licht entbehrt. Daraus
folgt, daß gewaltige Temperatur-Unterſchiede auf
dem Monde vorkommen müſſen. Ein Ort, der
14 Tage lang ohne wärmenden Sonnenſtrahl, ohne
die ſchützende Hülle einer Atmoſphäre mit dem
erſigen Weltenraume in Berührung gelommen iſt,
kann nur eine ſehr niedrige Temperatur haben.
Geht aber die Sonne für ihn auf, ſo treffen ihn
auch ihre Strahlen ungehindert und ihre Wirkung
muß ſich innerhalb der 14 Tage ſtetig ſteigern.
Man nahm früher an, daß unter dem Einfluß
dieſer ununterbrochen wirkenden Sonnengluth auf
der Mondoberfläche eine Temperatur von mehr als
100 Grad erreicht werden müſſe. Es iſt aber auch
die Ausſtrahlung in dem Weltenraume unbehindert.
Die Wärmeſtrahlen, die der Mond erhält, kann er
nicht feſthalten, und ſo berechnet Langley aus ſeinen
Beobachtungen, daß die höchſte Temperatur, die
auf der Mondoberfläche herrſchen kann, 50 Grad
Celſius nicht überſteigt. Zwiſchen dieſer Tempe-
ratur und einer weit unter dem Geſrierpunkte des
Waſſers liegenden wechſelt alſo die Wärme der
Mondörter regelmäßig von Umlauf zu Umlauf.
Die Erde aber erhält von dieſer Wärme ſehr wenig.
Wenn man die geſammte Wärmewirkung des Mondes
anſammelte und ſie auf ein entſprechend einge
richtetes Thermometer ausſtrahlen ließe, die Tempe
ratur deſſelben würde nur um den ſechstauſendſten
Theil eines Grades erhöht werden. Hn.

Provinz und Umgegend.
f Querfjurt. Eine widerliche Scene ſpielte
ſich am Montag Abend in der Sitzenſtraße hierſelbſt
ab. Ein junger Mann Namens B. unterhält mit

der unverehelichten S. ein Liebesverhältniß und hatte,
unſere Nächte, indem es uns von der Oberfläche da ſie ſich zu heirathen beabſichtigten, in Thatdorf

Annahme von Jnſeraten für die am Kachmitta z erſcheinende Ranmer nur bis Vormittazs 9 Uhr
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eine Wohnung gemiethet, welche ſie gemeinſchaftlich
bewohnten. Wegen ausgebrochenen Zwiſtigkeiten

hatte jedoch die S., als ſich B. am Mentag auf
Arbeit befand, die Wohnung geräumt und
ſich mit den ausgeräumten Sachen zu ihren
Eltern begeben. Als B. nun Abends heimkehrte
und ſein Liebchen nicht antraf, war er hierüber ſo
aufgebracht, daß er ſich nach der S. ſchen Wohnung
in der Sitzenſtraße begab und daſelbſt zwei Fenſter
mit Fenſterkreuz einſchlug und total
ruinirte. Von einer in der Nähe befindlichen,
zum ſogen. Thalgarten gehörigen Mauer verſchaffte
er ſich größere Steine, von denen er mindeſtens
30 Stück durch die Fenſteröffnungen in die
S.'ſche Wohnſtube hineinſchleuderte, da
bei fortwährend mit Todtſchlag uſw. drohend. Um
ſich zu ſchützen, mußten die Bedrohten polizeiliche
Hülfe in Anſpruch nehmen. B, hatte ſich inzwiſchen
entfernt, kehrte jedoch zurück und wollte ſein Treiben
bei Ankunſt der beiden Polizeibeamten fortſetzen,
was jedoch durch ſeine ſofortige Verhaftung ver-
hindert wurde. B., welcher, da er im Beſitz eines
Auslandspaoſſes iſt, fluchtverdächtig ſein dürfte und
da Sachbeſchädigung und Bedrohung vorliegt, iſt dem
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

F Bitterfeld, 15. Dezember. Jn dem nahen
Jüdenberg ereignete ſich vor einigen Tagen ein
Fall, welcher von großer Rohheit eines dortigen
Schulknaben zeugt. Während der Pauſe hatte ein
13 jähriger Schüler ein Taſchenmeſſer heimlich
halb aufgekloppt auf die Schulbenk gelegt. Daſſelbe
ſuhr nun beim Niederſetzen einem Mitſchüler in
den Schenkel, wodurch dieſem eine ſchlimme
Verwundung zugefügt wurde. Der Verletzte blutete
ſtark und wurde halb bewußtlos in das Et. rnhaus
gebracht, nachdem ihm der Ortslehrer einen Noth-
verband angelegt hatte, Durch den Arzt mußte
nach vorheriger Reinigung die Wunde zugenäht
werden. Jn dem benachbarten Dorfe Radis
macht gegenwärtig ein Spuk à la Reſau viel
Beunruhigung. Das Geſchäft des Hüfners Fiſcher
daſelbſt wird nämlich an jedem Abende mit zie m-
lich großen Steinen, welche alle aus ein und
derſelben Gegend kommen, beworfen. Die Be
wohner ſind durch dieſes Unweſen ſo in Angſt ver
ſetzt worden, daß ſie ſich m Abend kaum heraus-
wagen. Einige der Dienſtboten ſollen ſchon mehr
fach von Steinwürfen getrofſen worden ſein. Trotz-
dem der Beſitzer ſchon polizeiliche Hilfe in Anſpruch
genommen hat, iſt es doch noch nicht gelungen, dem
Unfugſtiſter Einhalt zu gebieten. Jm Dorfe ſelbſt
herrſcht infolge des Vorkommniſſes große Aufreguug.

F Leipzig. Jn der dauernden Gewerbe-
ausſtellung findet jetzt wie alljährlich Weihnachts-
Ausſtellung ſtatt. Letztere erregt allgemeines Jntereſſe
und findet ſehr zahlreichen Beſuch, was durch die
Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit des Gebotenen
erklärt iſt, denn ſowohl Zimmer- wie Küchen
einrichtungen, Schmuckſachen, kunſtgewerbliche Er
zeugn ſſe 2c ſind von den erſten Firmen ausgeſtellt.
Außerdem iſt die Halle aber auch gut erwärmt und
des Abends ſchön beleuchtet, ſodaß der Aufenthalt
darin ein ſehr angenehmer iſt.

Leip zig, 17. Dezember. Jn der Affaire
S. Werner, des Begründers und früheren Heraus
gebers der „L ipziger Gerichtszeitung,“ ſchreibt das
letztgenannte Blatt in ſeiner jüngſten Nummer u. A.
„Auch wir wiſſen Beſtimmtes über den Umfang der
gegen Wernex eingeleiteten Unterſuchurg nicht an
zugeben, ſoviel aber können wir erklären, das Alles,
was wir hörten, mit der Firma Leipziger Gerichts
zeitung“ nichts zu thun haben kann, denn bereits
im Jahre 1893 begab ſich Werner jeder finanz'ellen
Dispoſition über den Verlag und erhob von da ab
feſte BaarBezüge in ausreichender Höhe. Jn ſeinen
Konſequenzen führte dieſes Verhältniß zu einer be
reits am 19. November d. Js. vor dem Notar ge-
ſchloſſenen Erklärung Werners, nach welcher er
unter beſtimmten Borausſetzungen ſpäteſtens am
15. Dezember d. Js. als Mitinhaber definitiv aus
der Firma auszuſcheiden hatte. Dieſes Ausſcheiden
Werners iſt am 12. Dezember handelsgerichtlich an
gemeldet worden.

f Leipzig, 17. Dezember. Ein räuberiſcher
Ueberfall, wenn nicht gar Raubmordverſuch,
iſt geſtern Mittag von dem Schreiber Pommer an
der 21 Jahre alten Gexneralagentens Ehefrau

Eliſabeth Bühring, in deren An der alten Elſter
Nr. 1 dritte Etage gelegenen Wohnung verübt
worden. Der Thatbeſtand iſt folgender: Pommer,
welcher bei einem Rechtsanwalt Stellung hat, iſt
ſtundenweiſe in der Wohnung Bührings mit ſchrift-
lichen Arbeiten beſchäftigt geweſen, ſo wie auch geſtern.
Jn der Wohnung iſt außer Frau Bühring noch das
1878 zu Schkeuditz geborene Dienſtmädchen, Hedwig
Heiking, anweſend geweſen, während ſich Herr
Bühring zur Zeit auf Reiſen befindet. Gegen

1 Uhr iſt Pommer in die Küche gekommen und
hat ein Glas Waſſer getrunken. Nachdem er die
Küche, in welcher ſich das Dienſtmädchen befunden,
wieder verloſſen gehabt, hat er die Küchenthür von
außen verſchloſſen. Das Mädchen hat geglaubt
doß ſich Pommer nur einen Scherz mache. Er hat,
fich aber nunmehr direkt in die Wohnſtube, in
welcher ſich Frau Bühring aufgehalten, begeben, und
die Letztere hat, als er eingetreten iſt, wahrgenommen,
daß er ein Küchenmeſſer in der Hand gehabt hat.
Nichts Gutes ahnend, hat ſie verſucht, Pommer
wieder zur Stube hinauszudrängen. Dieſer aber
hat ihr mehrere Stiche in's Geſicht verſetzt,
worauf die Frau ohnmächtigt geworden iſt. Jn-
zwiſchen iſt das Dienſtmädchen, welches die Hilfe-
rufe ihrer Herrin gehört und hierauf die Füllung
der Küchenthür gewaltſam durchbrochen hat, zur Hilfe
gekommen. Das couragirte Mädchen hat Pommer ſo
lange feſtgehalten, bis die durch den Lärm aufmerkſam
gewordenen Hausbewohner Polizei herbeigeholt haben,
die denſelben dann feſtgenommen hat. Pommer,
welcher wegen Diebſtahls ſchon vorbeſtraſt iſt, ſoll
die Abſicht gehabt haben, ſich eine größere Summe
Geides zur Reiſe ins Ausland anzueignen. Derſelbe
ſtammt aus einer achtbaren Familie. Die Ver-
letzungen der Frau Bühring ſollen glücklicherweiſe
nicht lebensgefährlich ſein. Dieſelbe hat einen
Stich in die Naſe und eigen in die rechte Schläfe
erhalten.

f Marienberg, 16. Dezember. Hier hat in
Folge eines häuslichen Zwiſtes die Frau eines Ge
werbetreibenden ihre Kleider am Leibe ange-
bhrannt, um ſich ein Leids anzuthun; die Frau
iſt zwar gerettet worden, hat ſich aber erhebliche
Brandwunden zugezogen.

t Oetzſch, 15. Dezember. Tödtlich verunglückt
iſt heute im hieſigen Orte ein 3 jähriger Knabe,
welcher der Großmutter in das Waſchhaus nachge-
laufen und von dieſer auf den geheizten Waſch
keſſel geſetzt worden war. Auf unaufgeklärte
Weiſe gerieth der Deckel des Keſſels plötzlich ins
Schwanken und das Kind fiel in das ſiedende
Waſſer. Es zog ſich ſo jämmerliche Brandwunden,
namentlich am Unterleibe zu, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Stast uns Umgegen d.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redagetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 17. Dezember 1896.

Die kürzeſten Tage des Jahres,
von den wir ſagen, ſie gefallen uns nicht, ſind ge
kommen. Spät wird es Tag, und früh kommt die
Nacht. Selbſt der Tag gleicht oft der Dämmerung,
wenn trübe Wolken der Sonne den Durchbruch
wehren. Die Nachmittage haben ſchon ſeit dem
7. Dezember nur eine Länge von 3 Stunden 44
Min. erſt vom 19. ab nehmen ſie wieder um
einige Minuten zu. Am 21. Dezember tritt zu-
nächſt ein Stillſtand ein, dann aber geht es lang
ſam, aber ſicher „bergan“.

Wie kann man Porto ſparen? Dieſe
angeſichts der Nähe des Weihnachtsfeſtes für man-
chen wichtige Frage beantwortet das Büchlein „Der
Lleine Stephan“ dahin 1) Als nur ein Packet packe
man ſtets alle für die erſte und zweite Zone be-
ſtimmten Sendungen, ohne jede Rückſichtnahme auf
deren Gewicht; 2) nach der dritten Zone gehende
Sendungen bis zum Gewichte von 7 kg; 3) nach
der vierten, fünften und ſechſten Zone beſtimmten
Sendungen bis zum Gewichte von 6 kg. Dagegen
verurſachen ſchwerer wiegende Sendungen als ein
Packet höhere Koſten, als wenn man ſie in zwei
oder mehr Packete vertheilt. Bei 9 bis 10 Kg er-
ſpart man z. B., wenn man zwei Packete daraus
macht, nach der dritten Zone 50 Pf., nach der

vierten Zone 1 Mark, nach der fünften Zone 1,50
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Mark, nach der ſechsten Zone 2 Mark u. ſ. w. Be
merkt ſei noch, daß der „Kleine Stephan“ die An
gabe ſämmtlicher Poſtorte mit ihren ZonenEnt,
fernungen enthält.

Grüne Weihnachten? Als ob bereits
der Frühling vor der Thür ſtände, zeigt ſich infolge
der milden Witterung in den Gärten bereits an
verſchiedenen Sträuchern ein Schwellen der Blatt
und Blüthenknoſpen.

y. Unſere geſtrige Mittheilung, betreffend die
Entgleiſung einer Maſchine in der Nähe
des hieſigen Bahnhofes, ergänzen wir heute noch
dahin, daß der von hier Nachmittags 2 Uhr 55
Min. in der Richtung nach Lauchſtädt abgehende
Zug, auf der Stelle, wo die Sekandärbahn ſich
von der Hauptbahn abzweigt, am Mittwoch verun-
glückt iſt. Schon hatte die Maſchine die Schwenkung
nach links gemacht, als ſie plötzlich aus noch nicht
aufgeklärter Urſache aus den Schienen ſprang
und im Kies ſich feſtbohrte. Zwei Güter-
wagen entgleiſten gleichfalls. Der Loko-
motivführer gab mit der Dampfpfeife ſofort Nothſignal
zum Bremſen, was auch ſogleich geſchah. Dieſem
Umſtande, und daß bei der dortigen Terrainſteigung
der Zug verhältnißmäßig langſam fuhr, iſt es zu
danken, daß ein vielleicht recht großes Unglück ver-
hütet wurde. Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen
Schreck davon. Eine Reſervemaſchine holte die
noch auf dem Schienenſtrang ſtehenden Wagen nach
der Station zurück, wo die Reiſenden ausſteigen
und ihr Wegziel auf andere Weiſe zu erreichen
ſuchen mußten, wo anders die Reiſe überhaupt nicht
aufgegeben wurde. Jn nicht langer Zeit erſchien
auf der Unglücksſtätte ein von Weißenfels her
riquirirtes Dampfroß mit einem Güterwagen, in
welchem ſich Geräthſchaften aller Art, beſonders
Winden und Hebel zur Hebung von Maſchine
und Wagen bvefanden, damit ſo ſchnell wie
möglich die Strecke für den Verkehr wieder
freigemacht werden konnte. Ohne ſonderliche
Schwierigkeiten konnten die beiden entgleiſten
Wagen wieder auf die Schienen gebracht und
langſam der Station zugeführt werden, während
es mit der Lokomotive nicht ſo ſchnell ging.
Als wir die Unglücksſtätte, wohin wir
nach erlangter Kenntniß von dem Vorkommniß ſo
fort geeilt waren, um unſere Leſer ein möglichſt
anſchauliches, getreues Bild von dem Vorfall geben
zu können, verließen, war man noch eifrig damit
beſchäftigt, den Koloß wieder flott zu machen. Es
ſah übrigens eigenthümlich, faſt könnte man ſagen
ſchauerlich ſchön aus, als unter Belcuchtung von
Pechfackeln viele fleißige Hände emſig beſchäftigt
waren, die Maſchine dem Verkehr wieder übergeben
zu können. Sonderlichen Schaden an Lokomotive
und Wagen hat der Unglücksfall nicht herbeigeführt.

(Perſonalien.) Dem banſ, Oserwacht-
meiſter Gaudig,, bisher in der 4. Gendarmerie-
Brigade, iſt der Charakter als Sekonde Lieutenant
verliehen worden.

Mücheln, 12. Dezember. Den Liebhabern
von Keſſelfleiſch in Gehüfte wurde am Freitag
Vormittag der Appetit dadurch zu Waſſer gemacht,
daß der für dieſen Ort angeſtellte Fleiſchbeſchauer
mit dem gebietenden „Halt, das Schwein hat
Trichinen“,erſchien. Der Eigenthümer des Borſten
thieres, dem dieſe Störung ſelbſtverſtändlich nicht
angenehm war, bezweifelte dies und ließ die Fleiſch
proben noch von drei anderen Fleiſchbe-
ſchauern unterſuchen, welche ſämmtlich das Fleiſch
für trichinenfrei erklärten, und einer ſtellte
ihm auch die betreffende Beſcheinigung darüber aus.
Während der Erſtere bei ſeiner Behauptung ſtehen
blieb, wurde nun fleißig Wurſt gemacht und davon
verzehrt. Unſerer unmaßgeblichen Anſicht nach
müßte doch wohl höheren Orts feſtgeſtellt werden,
wer denn eigentlich Recht gehabt hat.

Schkeitbar, 16. Dezember. Der Dienſt-
knecht Wilhelm Auguſt Berger von hier wurde
von dem Schwurgericht in Naumburg, wegen ver
ſuchter Noth zucht zu neun Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unter den Tafelgenüſſen des Weihnachts

diners der Königin Viktoria) befinden fich auch zwei
Eberköpfe, von denen einen in jedem Jahre der deutſche Kaiſer,

ven anderen der Herzog von Koburg als Geſchenk erhält. Das
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am Weihnachtstage büdet übrigens ein RoafibeefinHauptseriDevon Rind, das auf der kgl. „Flemiſch-Farm“ in

von e t Park gemäſtet worden, im Schloß Windſor gee r nahe Osborne, wo die Königin das Weih
praten bt, geſchickt wird.nachisiet ner Leben Die Berliner Geſchäftswelt hat in

Pech, entſchieden Pech. Statt der von der Auk
Uung erbofften G. ldſäcke iſt ein vollgerütteltes und vollge

uttelles Defizit gekommen, und nun, wo man nach dem

en tewetter rechnete, welches für umfanzreſche WeihnachtsVekn nentbehriv iſt, giebt es Regen, immer Regen und

jeder Regen,
mer tropft die Näſſe.
r dem Feſt, auf den fo große Hoffnungen gefetzt werden, ver

et, denn wenn auch Verkehr war, wenn anch gekauft iſt,
in Weihnachtsgeſchäft, wie es ſein ſoll und wie es für
Viele wegen der drohenden Nerjahrsrechnungen auch ſein muß,
iſt es nicht gekommen. Trottoir und Usphalt ſind eine ſchöne
Sache, aber ſind ſie mit einer klebrigen und leimartigen Schicht
bedcki, daß man bei drei Schritten vorwärts immer einen
zurückkowmt, dann ſchent auch die kaufluſtigſte Hausfrau weite
Entfernungen. Wenn Jemand in Berlin oder Umgegend
ein ſchönes Weihnadtsgeſchenk verdient, ſe verdient es der Amts
vorſteher von Treptow, in deſſen Machtkereich das Terrain der
diesjährigen Ausſtellung fiel, von ſeiner Gemeinde. Die Ber
liner hätten freilich den Herrn mitunter gern an einem mögl'chſt
hohen Galgen aufgebanmclt. Der Treptowir Amtkverueher
hat es meiſterhaft vernauden, von den Ausſtellern, Geſchäſts
Jenten und auch vom hohen priußiſchen Fiskus Stenern und
Abgaben zu ertangen, das Geſtz gab ihm Recht, und da Jeder
h in Geldſachen ſelbſt der Nachſte iſt, ſo hat Berlin ſein

Defizit, das idyliſche Treptow aser ſeine reichgefüllte Gemeinde
kaſſe. Erſt in dieſen Tagen ſind wieder mehrere Srauereien
und auch ber preußiſche Staatebahnfiskus in letzter Jnſtan z
zur Zahlung verurtheilt worden. Die Treptower ſchmuuzeln,
aber eine Ausſtellung werden ſie auf ihrem Gebiet ſchwerlich
wieder bekommen. Sichtbare Folgen des Geſetzes über den
unlauteren Wettbewerb ſtellen ſich benn diesjährigen Weihnachts
geſchäft dech heraus: die üblichen ſchwinde haften Weihnachts
ausverkäufe find gänzlich verſchwunden. Wo Ausverkäufe ab
gehalten werden, tragen ſie diesmal auch deutlich das Gepräze
der Reellität auf der Surn. Daß hier und da noch ein
Schlauer ſich breit macht, iſt am Ende mözlich aber jedenfalle
ſällt ſein ätelier nicht mehr auf. Das ablaufende Jahr bringt
noch eine ganze Reihe von ungelöſten Fra,en für das neue
mit, wamentlich weſentliche Verſchärſungen der Sonmagsrnbe
ſür das Reſtauratonsgewerbe. Die Verkäufer von „Echtem““
und „Unechtem“ ſind ſehr aufgzeregt, aber es iſt ja eine alte
Erfahrung: Will die Berliner Polizei wirklich etwas, dann will
ſie s nicht bios, ſie ſetzt es auch durch

(Wie greß die Arbeitsioſigkeit) in Berlin
iſt, geht daraus hervor, daß in einem beks unten Stellenver
mit telungs-Bureou nicht weniger als über 1500 Hausdiener
vorgemeldet ſind.

(Die geretteten Mannſchaften des „Jltis“
we den erſt am 22. Dezember in Wilhelmshaven ein-
treffen,

(Gegen Säuglinge auf dem Veloziped) hat ſich
der Stadirath von NewYork gewandt. Er hat nämlich
gefunden, daß für die kleinen Staaisbürger eine große Geiahr
entkehe, wenn die zärtlichen radfahrenden Eltern ihren Vabies
das zweiferhafte Vergnügen berdten, ſie ganz einſach vorn auf
das Stahlroß anzuſchnallen nnd ſo in bin Kark r quentitten
Straßen der Stadt in ojt recht ſcharfem Tempo herumzuſühren.
Mit 22 gegen 2 Stimmen hat der Stadtrath beſchteſſen, dieſe
Art des Bicycle Transports von Kindern bis zu 5 Jahren bei
Strake von 10 Dollars zu verbieten. Die vorfichtige n A dermen
haben in ihrem Beſchluſſe, um eine Umgehung des Berbots zu
verhüten, demſeiben auch noch hinzugeſügt: „Das Verbot findet
auch anf Großmütter Ann endunz in Bezug auf den Traus
port ihrer Eakel.“

(Bon der Typhusepidemie) in der öſterreichifchen
Pola werd berichtet Die Stadt iſt total verödet und die
Straßen ſind faſt völlig merſchenleer, da Jeder, der irgendw e
ſich losmachen kann, die Stadt verläßt. alle Unterhaltungen
ſiad abgeſagt, jede Anſammlung von Weuſchen in geſchlefſenen
Räumen oder im Freien iſt verboten. Die Todten werde des
Nachts ohne olle Feierlichkeit heerdigt. Die Zahl der Er
krankungen nimmt noch beſtändig zu. Vas Marine
hoſpital bkeherbergt alleis 700 Kranke.

(Jn die Luft geftlogen) ifſt, wie ſchon gemeldet,
unter ürchterlicher Detonation der Füllraum der Zünd waaren
fabrik von Kroner in üſchaffenburg. Von den im Haupt
raum bifindlichen 15 Arbeiterinnen wurden hierbei 8 gelödtet,
die übrigen fiarben deld nach dem Transport in das Krauken-
haus. Von den 7 im Nebenrgum weienden Arbeitsrinnen
erlitt eine ködtliche Verletzungen, die andern ſind mehr oder
minder ſchwer verwundet ferner wurden ein Arbeiter getödtet,
zwei ſchwer verletzt. Das ganze Etabuſſement bildet einen
Trümmerhaufen. Die Urſache der Exploſion iſt bisher noch
nicht feſtgeſtellt.

(Eine Panili) entſtand in Lübeck in Nauckes Zirkus
Varietee dadurch, daß ein Väc von der Bühne unter das
Pub.ikum drang, das in wilder Flucht den Zirkus verließ.
Einige Damen wurden ehrmächt g. Der Sär wurde jedoch

bald wieder ergrffen.
(Jnfolge Genuſſes von vergiftetem Lim-

burger Käſey) iſt die geſammte, aus ſechs Perſonen beſtehende
Familie des Händlers Klingeldöfer in Altona lebe-8geſährlich
erkrankt. Ein zehnjäzriges Mädchen iſt bereits geſtorben.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplav.) Freitagz:

(im Abonnement.) Obirron, önig der Eifen,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

Neues Theater: Der fliegende Holländer. (Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Rznugiſſence, Anfang “28 Uhr.)

Woſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die bayeriſche Regierung plant eine Verein

fachung des Eiſenbahnbilletweſene.

Gerichts weſen und -Entſcheidunger.
Jm Berliner Polizeipräſidium fand Sopntag

die Vorführung der Bertil lonſchen Wethode der
Gliedermeſſungen ſtatt. Anweſend waren Vertreter
von über dreißig Polizeiverwaltungen größerer preußiſcher
Städie. Der Chef der Kriminalpolizei Graf Pückler gab
einen Ueberblic über die Entwickelung der Bextillonſchen
Meihode und wies auf die Unzulänz,lichkeit der Photographie
zur Rekogneszirung hin. Kriwinalinſpektor v. Meerſcheidt-
Hülleſſem führte die Anwendung fraktiſch vor. Schließlich er
kärte Polizelpräſident v. Windheim, die Einlührung werde
von der kzl. Verwaltung erwogen er lade die Verwaltungen
ein, Beamte zur Schuinug zu einem im Januar abzuhaltenden
Kurſus nach Berlin zu ſenden.

Statiſtiſches.
Aus der vorjährigen Sparkaſſenſtatiſtik

liegen die erſten Zahlen vor, die erkennen laſſen, daß die Ge
ſchäftsergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen noch niemals
vorher ſo günſtig geweſen ſind, wie im letztea Bericht
jazre. Die Ueberſchüſſe der Einlagen über die Kuszahlungen
oben einſchließ ich der zugeſchriebenen Zinſen die Höhe von
346 Mill, M. erreicht, während bisher das günſtige Jahr
1894/95 nur einen Ueberſchuß von 249 Mill. D. ergeben
hatte. Die geſammten 1495 Sparkaſſen hatten am Schlufſſe
des Vorjahres einen Beſtand von 3999,16 Mill, M. Hierzu
kamen im Laufe des letzten Richnun,ejahre?, das bei einigen
Kaſſen mit dem 31. Bezembe 1895, bei dem meiſten mit dem
31 März 1896 abſchließt, 112,82 Mill. V. an zugeſchriebenen
Zinſen und 1134,81 Mib. an ueuen Eiziagen; nach Abzug
von 901,05 Weill. an Rüchzahlungen blieb ein Beſiand von
4345 24 ill. Die Zahl der Sparkafſenbücher nahm um
348 884 zu und belief ſich auf 6876221 Stück. Von den
Prev n en hatten Weßſalen mit rund 701 und des Rheinland
mit 632 will. die meiſten Spareiniagen dann folgen Hannover
mit 578, Sachſen 472, SchleewigHelſtein 457, Schl ſien
364, Srondenburg 302, Pommern und Heſſen-NRoſſan je 202,
Berlin 191, Oſtprenßen 85, Wenpreußen 77, Peſen 69 und
Hoher zolern mit 13 will. Spar iulagen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der Land 8hauptwann von Deutſch Süd weſt

üfrika, Mejon Leutwein, wellt gezenwärtig im Jnnern
und hat die Lertung der Schutzmaßregeln gegen die
Einſchleppung der Rinderpeſt in urſer Schutzgebiet
übernommen, Die Verhältniffe in unſerem Schutzgebiet ſind
ven denen des Kapilandes weſ nilich verſchieren, und ſo hofft
man, daß Südweftafrika wie auch f.üher von der Peſt verſchont
bleiben wird. Jnzwiſcheu ſieht man der Gefahr nicht müßig
zu. Die Woehlahbenderen heben ſich bereits Maulihiete ange
ſchafft, um für elle Fälle nicht von den verbäggnißvollen
Wirkun,en der Rinderpeſt überraſcht zu werden.

Jn BHitreff des Bahnbaues in Südweſtafrik a
berſchter die „Rö Ztg.“: Nechdem die Erforſchung der
Düneuregien hinter Lüder'tzbucht jtzt vervollftändigt iſt, halten
die Sachverſtändigen es für u bederklich, eine Baha ohne
Tonneibau durch die Dünen zu iegen, wenn dieſelbe ſo ge
führt wird, daß die Geleiſe durch ürerragende Felſen ver
raſ her Dünenverwehung geſchütz: we den. Damit wäre eine
große Schwierigkeit für des Zuftandekommen der Etſenbahn
piane beſeniſt.

Zwetterbericht des Kreisblattes.
Vor ausſichtliches Wettee am 18 Dizember: Mei ſt

bedeckt, wenig veränderte Temperatur.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Das Abgeordneten-

haus hält am heutigen Donnerſtag noch eine
Plenar ſitzung ab, um ſich alsdann die zum
8. Januar zu vertagen. Die Kommiſſion für
das Lehrerbeſoldungsgeſetz tritt jedoch noch
Freitag Abend zur Feſtſtellung des Berichtes
zuſammen, da dieſer noch vor Weihnachten gedruckt
und vertheilt werden ſoll, damit das Geſetz gleich
nach den Ferien zur dritten Berathung im Plenum
gelangen tann. Auch das Herrenhaus geht
Freitag in die Ferieg.

Berlin, 17. Dezember. Der „Reichsanzeiger“
publizirte geſtern in einer am ſpäten Abend zur
Ausgabe gelangten Extraausgabe das G ſetz betr.
den Erwerb der heſſiſchen Ludwigsbahn.

Hamburg, 17. Dezember. Der aus Antwerpen
als angeblich verloren gemeldete Hamburger
Poſtdampfer „Eduard Bohlen“ iſt wohlbe-
halten in Las Palmas angekommen.

Hamburg, 17. Dezember. Ueber Aus
ſchreitungen von Streikenden wird be-
richtet: Mittwoch Nacht überfielen Streikende einen
Schauermaunn Namens Hirſchfeld in der Nähe des
Bleichergangs, wo dieſer eine Wirthſchaft veſitzt, die
er verwalten läßt, um Hafenarveit zu verrichten.
Sie demolirten ſämmtliche Mödel, zer-
ſchlugen Krüge und Gläſer, erdrachen die Kaſſe,
zerſchnitten die Betten und begoſſen ſie

e

mit Petroleum, vernichteten die Konto- und
Kaſſenbücher und verſuchten ſchließlich, d a s
Haus in Brand zu ſtecken. DieBedrohungen, Beläſtigungen und Thätlich-
keiten gegen Arbeitende mehren ſich und geben
der Polizei, die ſich bis jetzt, ſo lange es ruhig
war, abwartend verhielt, Veranleſſung, energiſch
einzugreifen. Jm Ganzen erfolgten etwa dreißig
Berhaftungen. Die Arbriterzahl am Quai betrug
Mittwoch 1335. Das bey riſche Miniſterium
wies das Geſuch der Nürnberger ſozialdemokratiſchen
Blätter um Geſtattung einer Geldſammlung für
die ſtreikenden Hamburger Arbeiter ab.

London, 17, September. Ein Streik droht
unter ben Londoner Hafen arbeitern aus zu
brechen, wenn die Arbeitgeber nicht nachgeben:
Eine Verſammlung, in welcher die Londoner Aothei-
lungen der Vereinigungen der Dock- und Seeleute
vertreten waren beſchloß, allen Dockleuten und
Waſſerarbeitern des Hafens von London zu empfehlen,
eine Lohnerhöhung von 10 Schilling für die
Woche zu verlangen, und, wenn dieſe nicht bewilligt
werden ſollte, den allgemeinen Ausſtand zu erklären

Der Streik der Seelegte und Heizer in Glasgon-
dehnt ſich beſtändig weiter aus. Dampfer
gehen ſeit einigen Tagen übertaupt nicht mehr ab.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Wierſeburg.
e
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

S stoffejeder Art,
pirantt,

S üſcke undelvets liefern an Private in jedem Maaße
von Elten Keussen, garätuzg, Crefeld.
Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten.
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Eine Gallerie der Berühmtheiten von heute und
ehedem, aus den verſchiedenſten Ländern und Noatienen müßte
für jeden Beſchauer reizvoll ſein. Aber wo ſie ſinden, wie ſie
bequem beſchaffen Bis beute hätten wir eine ſolche Frage
nicht zu beantworten gewußt, jetzt aber können wir's rachdem
wir geſehen haben, daß in der neueſten Kueégabe von

„Kürschuers

Universal-Conservations-Lexikon“
auch das Porträt im Anheng in originellſter Weiſe Berück
ſichtigung gefunden hat, ſo doß man dieſe Abtheilung des prak-
tiſchen Buches als eine Art „Kaßaus Papoptilum u. z. im
Buchdiuck“ beztichnen kann. Ueber 600 hervorragende Mänrer
daneben eine Reihe berühmter Bertreterinnen des ſchöen Ge
ſchlechts tieten uns da entgegen, in hübſchen Binieturporträts,
jedes einzelene für den beſonderen Zweck gezeichnet und alle
ſorgfältig zum b quemſten Finden alphabetiſch aneinander ge
reiht. Auch was wir ven den anderen der zum Theil in
feinßer Lithograrhie ausgefüh ten Jlluftrationen zeſehtu haben,
iſt glück ich gen ählt, gut ausgeführt und höchſt amüſant anzu
ſeher, ſo di Hunderte von Wappen von Stagten und Städten,
die von Vielen ſo heiß erſehnten Orden, die hier freigeb'gſt
dargebracht werden, die Fleggen, mytbelogiſche Figuren, Koſtüm-
bilder, Bauwerke 2c. 2:. Den Alle invertrieb für
Merſeburg und Umgegend von

„Kürschrnezs
Univers, -Conserva ions-Lexikon““
hat die Merſes urger s esisblatt-Expe-dition, Altenburzer S hulzlatz 5 übern mm en, und wird
von derſeiben, ſorange Vorrath das bewährte L xikon zum

Preiſe von 3 V as gegeben. Man eile
dieſes h ögſt paſffende Weihnachtsgeſchenk zu er
werben, da das Lager bald geräumt ſein dürfte,

Anerkennung. Der kädtiſche Nazruggsauttelchemiker
Dr. Beddi s in Halberſtadt v röffentiicht im astlichen Teil
der Halberſtädter Zeiturg das Reſu ſagt ſeiner Unterſuchung von
Malton-Wein wie fel t

„Die in dem hieſigen hy,ieniſchen Laborateriurausgeführten
vergleichenden Unterſuchungen von ſogenaunten „Redicigal-
weinen“ gegenüber „Reolton-Weinen“ ſprech n der rtig
zu Gunſten der „Ralton-Weine“, daß ich mich den aus
ſchließlich günſtigen Urtdeilen höchſter wiſſenſeaftlichen Aut. ritäten
und amtlicher Berö den über die Produite der Deutſchen Malton-
Geſellſchaft iu Wandedeck in jeder Weife anſchließen kank und
dücjſte es ganz beſonders im neationclen und reſp. landwirih
ſchaftlichen Jutereſſe liezern, dieſe einwandfreien Erzeugniſſe ein
heimiſger Jndußrie minderwerthigen ausländiſchen Farrikaten
verzuzieh t.

Der heutigen Ausgabe liegt ein ausfäbhrlicher Proſpekt be
züglich dieſer Malton-Weine bei, worauf hierdurch hinge-

wieſen ſei. [4400



e.

Vorräthig bei [4343
E. Kämenerer,

Schmalestr 28.

Nummer 296. 1836. M erſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 18. Dezember.
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rreerr-I Die guten Geiſter jedes
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J in Seeſen a. HarzD. Becker fabr allein ſeit 1880

den anerkannt unübertre W
Tabak. Ein 10 Pfd,-Beutel fro.
acht Mk. [34: 51
Malton-Weine.

Deutſche Weine
aus deutſchem Malz.

Autge; eichnet durch feine Qualität
und W n ck. 3, Literflaſche

2 Mark.

Ein großer Zengheanet iſt viſ in
zu ve rkaufen; ferner ſird auch S S
2 m gböcr K. o (Rebfarbe), als C.
weihnachtsgeſchenk paſſend, abzugeb. bei paſſend fu

Hermann Kietz, ka rufen
4508 Fleiſchermeiſter, Schafſtädt

zu verkaufen (4380n n S iät 2 e J 63.

Gutes Arb L itspferd z
h J W

Be r

22 c zu De a a wieder a b zu

ben Rittergut Raſchwitz. Fr.
—eee-ce-

Druck und Verlag der

S 35 e
4d v

v9 9S h P

Rärſchners

Lexikaliſche

Zwillinge
(jeder Band zu 3 Mark) n

ausſchließlich
zu beziehen durch die I

S Expeclition.Altenburger S

Kreisblatt- n
Schulplatz 5.

Perwundert
iſt Jeder über unſere prachtvolle

Ausſtellungs-Collection
beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, welche wir
zu dem fabelhaft billigen Preiſe von

T FI ar 7., 50f abgeben. Die Collection beſteht aus: GoldinJ Herren- oder Datnen-Uhr mit Stempel „Goldin“verſehen, garant. gut gehend. jWeirinelihrfette.

1 Goldin-Anhängſel (Berloque) zur Kette.
e Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroſkfopf(Wener Angeigerß Jeigt die bevorſtehende Witterung 24 Stunden früher an. 1 engl.

Federwagge, wiegt bis 122 Kilogr. 2 herrliche Wand- h Bilder
igel darſtellend) in gemuſtertem polirtem Meta zu

3

(Landſchaften, Seeſtücke od. Ens Goldin Chemifettent nöpfe. 1 Goldin gragenknopf. 2 Seltt aus
chettehkueyſe mit Mech. 1 Aluminium-Bleiftift mit Mech. u. 6 dazu paſſ. Erſatzſ 5

r 29 Gegenstände nur F. 7
tr. G. Schubert Co., Berli n S. Beuthſtr. 17. 45 03

her de Mo d erf. des Bet

8 Stück 3 CEtr in Paar L üucorsoh n W on Ge ſchwere 14501 v ſind zu verkaufen. (4375

Sochwelnaeo SFchmidt, Tiſchlermſte. Lügen.ir Haus ehe ten ver Neumilchende Kuh mit Kalb
W. S Senzel, Wtü ehe zu verkaufen bei 4382

Mörigſch.T Htto He inSeit Je gute e. ein aunT Ferkel Gefütterte Gänſe hat zu ver

kaufen eQuerfeld, Caj

h S Jl mr El EEDie als Frühstücks- und Tisch- 7

weine und als Stärkungswmittel
beliebten

deutschen Weine
aus deutschem NMalz

benannt: [4347

Malton-Weine
s Liter Flasche 2 Markts

sind zu beziehen durch:

Otto Teichmann.
S

Zwei halbverdeckte Katachen
mit und ohne Bock und einen Menan-

e faſt neu, wegen Se-däftsaufgabe preis verth z verbonſen Zu er fragen im Gaſthof
u m preußiſchen Hof in
Schaf tädt [4506

Einen Je ling ſucht zuOſtern Herm. Sante, Korbmachermſtr.,

eudis [4381
Perſeburger KreisblattDruckerei“ Leidhol dt), Merſeburg, A Altenburger Schulplatz 5
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